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Regelkunde:
Zum Elfmeter in Minute 75: Mourad Ahariz wählte an der Straf-
raumkante die schlechteste aller Möglichkeiten, um den Ball in der
Defensive zu klären. Er wagte einen Fallrückzieher, bei dem er
nicht nur gefährlich spielte, sondern klar und deutlich seinen Ge-
genspieler Michael Maier traf. „Gefährliches Spiel kann nur dann
vorliegen, wenn kein Körperkontakt zwischen den Spielern erfolgt.
Kommt es jedoch zum Körperkontakt, gilt die Aktion als Verge-
hen und wird mit einem direkten Freistoß oder Strafstoß geahn-
det“, heißt es in Regel 12 der offiziellen Fußballregeln. Strafstoß
und Gelb-Rot für Ahariz war also die richtige Entscheidung von
Schiedsrichter Wolfgang Renner (FC Hertha München). jodl

FUSSBALL
IN KÜRZE

KREISKLASSE 6
Abschied
vom Spitzenplatz
FC Dreistern NT –
SV Anzing 3:0
Mit dem „schlechtesten
Spiel seit drei Jahren“, so
SVA-Abteilungsleiter Kurt
Ebert, hat der SV Anzing
beim FC Dreistern die
Punkte liegen lassen. Der
Sieg für Dreistern gehe
völlig in Ordnung, be-
kannte Ebert. Fußballe-
risch hätte man jedoch ei-
gentlich das Vermögen,
den Gegner zu schlagen.
„Aber wir pfeifen momen-
tan einfach auf dem letz-
ten Loch. Uns fehlen so
viele Leute. Das ist aber
keine Entschuldigung für
unsere Leistung“, so der
Abteilungsleiter. Der SVA
kam selbst kaum zum Zug,
verschaffte sich fast keine
Torchancen. Auch Dreis-
tern bot keine besondere
Leistung, „aber für uns
hat’s gelangt“, sagte Ebert.
Derzeit sei kein Spieler da,
der das Heft in die Hand
nimmt. Dadurch, dass es
zuletzt nicht lief, sei die
Mannschaft gefrustet, wes-
halb jeder im Moment nur
80 Prozent Leistung abru-
fe. Der Zug in Richtung
Top-Drei ist für den SVA
spätestens nach der
schwachen Leistung gegen
Dreistern abgefahren. Nun
hofft die Mannschaft, dass
es nicht noch weiter nach
unten geht. Irgendwie will
die Truppe noch die zwei
ausstehenden Partien bis
zur Winterpause überste-
hen, um „in der Rückrun-
de bei Null anzufangen“,
wie Ebert hofft. jodl

Anzing: Ander, Sammer, Els, Ess,
Reuß, Hilbig, Ebert, Rauch, D. Frank,
Avdukic, Mooser; Hollerith.

Mit viel Glück
und viel Kampf
TSV Pliening –
TSV Zorneding 2:1
Einen glücklichen, aber
wichtigen Dreier feierte
der TSV Pliening gegen
Zorneding. Entscheidend
war ein Foulelfmeter in
der letzten Spielminute.
„Ein Elfer, den man geben
kann. Viele Schiedsrichter
hätten den aber nicht ge-
pfiffen. Von daher war es
Glück für uns“, beurteilte
Plienings Coach Klaus
Basten den Strafstoß, dem
der klassische „Textiltest“
an Christian Rickhoff vo-
rausgegangen war. Zuvor
hatten die Plieninger ge-
ackert und gekämpft, denn
auch Zorneding tat nicht
besonders viel, um ein ge-
pflegtes Offensivspiel auf-
zuziehen. „Wir haben den
Platz umgegraben und
wurden für unser Fighten
belohnt. Es war ein Ar-
beitssieg, bei dem Zorne-
ding die entscheidenden
Fehler gemacht hat“, so
Basten. Nach 32 Minuten
brachte mal wieder Domi-
nic Fumelli die Plieninger
in Führung, als er eine
Rickhoff-Flanke mit dem
Kopf verwertete. Den spä-
ten Zornedinger Ausgleich
erzielte Stefan Raith nach
einem Freistoß. Dann
eben jene Elfmeterszene,
bei der Christian König
das glückliche Ende für
sich hatte und Pliening
drei Punkte sicherte. „Am
Ende war es ein Nerven-
spiel. Einen positiven Aus-
gang nimmt das nur, wenn
sich wirklich jeder rein-
haut. Auch nach dem 1:1
haben wir die Köpfe nicht
hängen lassen“, sagte
Klaus Basten, dessen Elf
sich durch den Dreier von
den Abstiegsplätzen bis
auf fünf Punkte abgesetzt
hat. jodl

Pliening: Mansvelders, Ma. Neubert,
Brieglmeier, Eisermann, König, C.
Rickhoff, Hennel, Alms, Fumelli, Wes-
termair, Gerke; Mi. Neubert, Bobaj.

Zorneding: Krumpholz, Starringer,
Lukasch, Cuperus, Dite, Jarosch, Hen-
nig, Raith, Ziegler, Kellner, Werner;
Eckenweber, Burde, Erazo.

Spielleiter blieb gelassen und
pfiff lieber gar nicht, bevor er
falsch pfiff. Meist war das die
beste aller Entscheidungs-
möglichkeiten.

„Wir brauchen immer noch
weitere Punkte, um so lange
wie möglich oben zu bleiben.
Keine der Mannschaften
wollte Fehler machen, darum
war es kein gutes Fußball-
spiel. Wir haben noch viele
schwere Spiele und Falke ist
weiter Favorit auf einen Auf-
stiegsplatz“, sagte ATSV-Trai-
ner Petar Jokic, der wieder
einmal bewies, dass er eine
Abwehr mit einem Aktionsra-
dius von 15 Metern sattelfest
machen kann. Charly Sattel-
mayer, der wegen eines
Schlags ins Genick bereits
nach wenigen Minuten ausge-
wechselt werden musste,
meinte: „Es war schon un-
glücklich, dass wir hier verlo-
ren haben. Wir müssen weiter
unsere Leistung bringen und
gewinnen. Sieben Punkte
sind schnell dahin, zumal
auch Heimstetten nochmal
ein Wörtchen mitreden könn-
te.“

Daniel Bauch traf in der
neunten Minute den Pfosten,
sonst retteten im ersten

kutiert. Wenig sachdienliche
Hinweise, gar teils lächerliche
Kommentare von Spielern
wie Zuschauern machten das
Spielgeschehen noch hekti-
scher, als es eh schon war. In
Minute 38 trat Max Stangler
am Boden liegend gegen An-
dreas Hartthaler nach. Der re-
vanchierte sich mit einem
Schubser – Rot für Beide war
gerechtfertigt. Weitere sieben
gelbe Karten sowie Beleidi-
gungen, stümperhafte
Schwalben und Aktionen, die
klar gegen den Gegner gerich-
tet waren, hätten auch deut-
lich mehr Feldverweise nach
sich ziehen können. Doch der
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Kirchseeon – Wenig Fußball,
dafür viele Karten, Geschrei
und Lammentieren gab es für
die rund 220 Zuschauer beim
Aufeinandertreffen der bei-
den Kreisklassen-Spitzen-
teams. Entschieden wurde die
Partie durch einen von Slaven
Jokic verwandelten Foulelf-
meter (75.). Viel diskutiert
war einerseits die Entstehung
des Elfers (siehe Infokasten),
andererseits der Ort des Ver-
gehens. Eventuell war das
Foul knapp außerhalb des
Sechzehners.

Allgemein wurde viel dis-

Mehr Hauen und
Stechen als Spielen

Kirchseeon hat im Topduell gegen Falke II die Nase vorne
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Es war der sprichwörtliche Kampf um die Tabellenspitze zwischen dem ATSV Kirchseeon (l.
Maximilian Stangler) und der Falken-Reserve (r. Ahariz Mourod). FOTO: SRO

Durchgang die starken Tor-
hüter beider Teams. Im zwei-
ten Durchgang gewann vor
allem die Fallsucht überhand.
Einen Sieger hatte das insge-

samt schwache, weil vom
Kampf geprägte Spiel nicht
unbedingt verdient.
Kirchseeon: Strobl, Quandt, Hartmann,
Zaege, Jokic Petar, Jokic Slaven, Kornherr,

Hermer, Stangler Max, Wöhry, Mucha;
Naumann, Maier Michael, Hahne.

Falke II: Fritz, Bilinski, Trono, Bauch, Mit-
termüller, Mosig, Vuong, Ahariz, Hattha-
ler, Sattelmayer, Beran; Jobst Alexander,
Jobst Manuel.

Weit besser
als das Ergebnis

TSV Haar –
TSV Moosach 5:0
Das Ergebnis lässt vermuten,
dass Moosach überrollt wur-
de. Michael Eisenschmid,
Sprecher der Moosacher, ist
da aber völlig anderer Mei-
nung. „Wir haben super ange-
fangen, hatten starke 30 Mi-
nuten mit vier hochkarätigen
Chancen. Dann macht Haar
aus der ersten Chance ein
Tor, dabei stehen auch noch
zwei Leute im Abseits.“ Mit
dem Pausenrückstand stellte
Moosach auf drei Spitzen um.

Doch während vorne nichts
gelang, war bei Haar beinahe
jeder Schuss ein Treffer. Logi-
sche Folge: 5:0. „Nach 20 Mi-
nuten habe ich gedacht, das
gewinnen wir. Aber wir tref-
fen Pfosten, die Unterkante
der Latte und uns wird ein
Tor aberkannt, während Haar
fünfmal aufs Tor schießt und
dann 5:0 gewinnt“, so Eisen-
schmid. jodl

Moosach: S. Gschwändler, F. Lechner, Hu-
ber, Fl. Lechner, Lederer, Schreiner, Forst-
ner, Eisenschmid, Berndt, D. Gschwänd-
ler, Lanzl; Forster, Elser.

45 couragierte Minuten sind zu wenig
Kirchheim nicht besser, aber effektiver – Steinhöringer Treffer aberkannt

TSV Steinhöring –
SC Kirchheim II 0:1
Aufsteiger TSV Steinhöring
wird den Kontakt mit der Ab-
stiegsregion nicht los. Dabei
wäre im Heimspiel gegen
Kirchheim ein Sprung ins
Mittelfeld der Kreisklasse 6
möglich gewesen. Wäre da
nicht eine wenig couragierte
erste Halbzeit gewesen und
ein überflüssiger Treffer der
Gäste nach nicht einmal vier
Minuten. Mirco Mollekopf
nutzte ein Getümmel im
Steinhöringer Strafraum und

beförderte die Kugel zum
letztlich entscheidenden Tref-
fer ins Tor der Gastgeber.

Viel sehenswertes sprang
anschließend nicht heraus –
weder hüben noch drüben.
Dennoch hätte der Aufsteiger
um ein Haar noch vor der
Pause den Ausgleich ge-
schafft. Thomas Rotherbl zir-
kelte einen Freistoß maßge-
nau auf Benjamin Lechner
und dessen Kopfball löste
beim rund 70-köpfigen TSV-
Anhang bereits einen Jubel-
schrei aus, doch der KSC-

die Platzherren auf und ka-
men zu Chancen. Doch Tobi-
as Bachleitner (50.) zielte
ebenso ungenau wie Lechner
(55./68.). Was präzise aufs
KSC-Tor kam, parierte der
Kirchheimer Schlussmann
bravourös. Einem Treffer von
Daniel Eierkuchen wurde zu-
dem wegen angeblichen Ab-
seits die Anerkennung ver-
weigert (65.). hw

Steinhöring: Berger, Lopez, Haworth,
Fischbach, Backa, Bachleitner, Rotherbl,
Lechner, Holzgassner, Sprenger, Stitzl; Ei-
erkuchen, Klapper.

Daniel Eierkuchen
trauerte einem nicht

gegebenen Tor nach. FOTO: HW

Keeper Stefan Skopetz zog
den Ball mit einer sehenswer-
ten Parade aus dem Winkel.

Nach der Pause wachten

Schaffte den Einzug ins Finale: der Anzinger Rockers Club. Die Unterstützung für Gastgeber Anzing war groß.

zweites Team, die Platz sie-
ben belegten und sich riesig
über ihren Finaleinzug freu-
ten. Auch für sie war das
Heimpublikum das wichtigste
Erlebnis, denn sportlich gese-
hen war klar, dass die Kür für
die vorderen vier Plätze nicht
ausreichen würde. Zu sicher
und sauber waren die russi-
schen Küren, zu spektakulär
die des DreamTeams und der
Flensburger Meisterjäger.

Auch bei den Junioren war
Jubeln angesagt. Mit Platz
drei wiederholten die Wilden
16 ihre Top-Leistung von der
Deutschen Meisterschaft, bei
der sie gar den Titel geholt
hatten. Zwar hatte man sich
in dieser Klasse minimale Ti-
telchancen ausgerechnet,
doch mit Bronze durfte die
Truppe von Tini Jana-Ober-
meier und Hannes Fischer
mehr als glücklich sein. Auch
hier war die Erleichterung rie-
sengroß, sich vor dem Heim-
publikum bestens verkauft zu
haben. Die Freude über das
Erreichte war größer als die
Trauer über das Verpasste.

Auch der Anzinger Rockers
Club kam ins Finale der Ju-
nioren und wurde als Wild-
cardstarter toller Siebter. Bei
der DM Anfang Oktober hat-
te es für die junge Formation
nicht einmal fürs Finale ge-
reicht, bei der WM drehten
die Nachwuchstänzer auf und
wurden – hinter ihren Ver-
einskameraden – zweitbestes
deutsches Team.

ROCK’N’ROLL ..........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
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Anzing – Mit dem ersehnten
Weltmeistertitel wurde es
zwar nichts für das
Rock‘n’Roll DreamTeam,
doch auch mit Platz zwei
konnte die Truppe vom SV
Anzing am Ende zufrieden
sein. Schwerer als die sportli-
che Platzierung wog die Be-
geisterung, die den Rock‘n’-
Rollern von den knapp 2000
Zuschauern im Unterschleiß-
heimer BallhausForum entge-
gengebracht wurde. Schon
beim Einlauf zur Finalkür war
der Lärm ohrenbetäubend.
Im Verlauf der drei Minuten
Vorführung wurde das Publi-
kum immer lauter, bis es
schließlich fast die Musik
übertönte, nach deren Takt
sich die Anzinger bewegten.

Die Mannschaft von Ro-
bert Obermeier und Tini Jana-
Obermeier ging volles Risiko,
zeigte ihre anspruchvollste
Kür. Die Akrobatiken waren
insgesamt die schwersten al-
ler Teilnehmer, aufgrund des
erhöhten Schwierigkeitsgra-
des litt aber die Synchronität
bei den insgesamt neun Dop-
pelsalti. Die etwas sauberer
vorgetragene Kür der russi-
schen Formation „Kontinent“
ging deshalb knapp als Sieger
aus dem Zweikampf hervor.

Dramatisch war die Ent-
scheidung vor allem, weil
nach sechs von sieben
Kampfrichterwertungen
Gleichstand herrschte. Erst

Nah dran am großen Traum
Anzinger DreamTeam wird in Unterschleißheim Vizeweltmeister – DreamStars auf Platz sieben – Bronze für Junioren

der Erwartungsdruck von den
Tänzern abfiel.

Ebenfalls freuen durften
sich die DreamStars, Anzings

Mit der tobenden Halle wa-
ren die Anzinger aber schnell
über den verpassten Titel bei
der Heim-WM hinweggetrös-

Jurymitglied Nummer sieben
hievte die Russen an die Spit-
ze – und Anzing hatte mit
Platz zwei das Nachsehen.

tet. Bei Bekanntgabe ihrer
Platzierung jubelte die Mann-
schaft lautstark, man konnte
fast schon beobachten, wie

Zahlreiche Rock’n’Roll-Formationen zeigten bei der Weltmeisterschaft in Unterschleißheim ihr Können. FOTOS: MICHALEK


